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Grafik: R+T Topp Erler-Huber-Hagedorn, eigene Bearbeitung, 2012 

 
 
Für Fußgänger und Radfahrer sind gute Vorausetzungen gegeben: 
- Aufgrund der kompakten Innenstadt sind kurze Weg zu Versorgungseinrichtungen gegeben ->ideal! 
- Der überwiegend niveaugleiche Ausbau der Wohnstraßen ermöglicht das gleichberechtigte Mitein-

ander der Verkehrsteilnehmer. 
- Neben den Hauptrouten gibt es über die historischen Gassen ein reizvolles Angebot an Geh- und 

Radwegachsen. 
- Die Mainradwanderroute als touristisches Potenzial führt durch den historischen Stadtkern. 
 
Als Einschränkungen sind festzuhalten: 
- Die Wegeverbindungen zur Anbindung der nördlichen Stadtgebiete und des Bahnhofs  sind z.T. man-

gelhaft bzw. sie fehlen gänzllich. 
- Der Mainradweg als wichtige touristische Radwanderroute ist ohne durchgängiges Angebot, d.h. es 

bestehen Lücken in Wülfinger Str, Obere + Untere Vorstadt, Am Ziegelbrunnen. 
- Die Lenkung / Wegweisung der Besucher / Fußgänger und  Radfahrer ist unbefriedigend. 
- Die Hauptstraße wird zu sehr vom Verkehr dominiert; der Kfz-Verkehr muss mehr die Gastrolle über-

nehmen. 
- Es bestehen Mängel in der Barrierefreiheit und im Blindenleitsystem (v.a. im Bahnhofsbereich, keine 

barrierefreie Anbindung Richtung Norden, Gestaltung der Haltestellen). 
- Es fehlen  zeitgemäße Rad-Abstellmöglichkeiten insbesondere  im Stadtkern und  am Bahnhof  

-> Auswirkungen auf Verweildauer der Touristen! 
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Grafik: R+T Topp Erler-Huber-Hagedorn, eigene Bearbeitung, 2012 

 
 
Die Stadt Haßfurt ist regional  wie überregional gut  an den ÖPNV angebunden: 
- Es gibt  insgesamt 5 Buslinien, die Haßfurt mit Schweinfurt und den kleineren Städte/Gemeinden im 

Umland verbinden: 
       -> zu Hauptverkehrszeiten eine angemessene Taktung (Schulverkehr). 
- Die Nahverkehrszüge der Deutschen Bahn (Bahnverbindung Bamberg-Schweinfurt-Würzburg) 

verkehren regelmäßig bis zu zweimal pro Stunde 
       -> angemessene Taktung, Bahnhof innenstadtnah gelegen. 
 
Als Einschränkungen sind festzuhalten: 
- Das Bedienungsangebot außerhalb der Hauptverkehrszeit ist unzureichend: 
      -> zu wenig Fahrten abends und am Wochenende, 
      -> zu unregelmäßig, keine Übersichtlichkeit für Nutzer. 
- Auch die räumliche Erschließung durch den Busverkehr ist unzureichend: 
     -> Lage der Haltestellen und Linienverlauf schaffen keine adäquate Erschließung des Stadtkerns. 
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3.2 Einzelhandel 
 
Bei der Betrachtung der Einzelhandelssituation wird der Fokus auf die Innenstadt gelegt: 
- Die Haupteinkaufslage der Altstadt erstreckt sich entlang der Hauptstr. zwischen  dem Oberen und 

Unteren Turm: 
-> sie ist touristisches Zentrum und Zentrum der Verwaltungseinrichtungen, 
-> sie ist von einem durchgängigen Geschäftsbesatz geprägt, 
-> sie weist einen relativ geringen Leerstand auf (Leerstände ca. 15), 
->  die Leitnutzung = Einzelhandel, mit Mix aus überwiegend kleinteiligen Angebotsstrukturen im 

kurz- bis mittelfristigen Bereich (überwiegend mittleres Sortimentsniveau),  
->  die Angebotsvielfalt im Einzelhandel ist verbesserungsfähig, 
->  v.a. im östl Teil besteht ein dichter Einzelhandelsbesatz, darunter einige Textileinzelhändler. 

- Weitere Einkaufsstandorte (Nebenlagen) befinden sich in der Brückenstraße, am Marktplatz sowie 
vereinzelt in der Schlesinger Straße und der Truchseßgasse. Hier nimmt die Dichte des Einzel- 
handelsbesatzes zunehmend ab. 

- Östlich des Oberen Turms, um den Floriansplatz setzt sich der Einzelhandel fort; es ist ein steigender 
Leerstand festzustellen. 

- Das Einzelhandelsangebot wird durch Komplementärnutzungen ergänzt (konsumnahe Dienst- 
leistungen, medizinische und gastronomische Einrichtungen, Büronutzungen) 

- Einzelhandelsmagneten, Frequenzbringer mit überörtlicher Ausstrahlung fehlen.  Als Ursache hierfür 
ist u.a. die kleinteilige historische Baustruktur anzuführen, die bisher kaum größere Flächen für 
moderne Einzelhandelsnutzung bietet. 

 
 
 

Grafik: BBE Handelsberatung GmbH, München,, eigene Bearbeitung, 2012 
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Im Altstadtbereich lassen sich A- und  B-Lagen zonieren: 
 
A-Lage:  Hauptgeschäftsbereich mit Hauptstraße, vitaler Bereich im Hinblick  auf Frequenz, Gestal-

tung usw. -> stabile Haupteinkaufslage 
B-Lage:  Nebenbereiche, überwiegend von Zielkäufern frequentiert, sind nicht so abhängig von Fre-

quenz -> B-Lagen können kaum vitalisiert werden, wenn A-Lagen schon  Probleme haben 
 
Der Marktplatz wird als Entwicklungspotenzial für den Einzelhandel gesehen: 
-> Aufgrund der festgefügten Nutzungsstrukturen ist das verfügbare Potenzial jedoch sehr gering. 
-> Es besteht ein hoher Anteil an Denkmalsubstanz. 
-> Durch die Ansiedlung einer gastronomischen Nutzung wird der Marktplatzz aufgewertet. 
In der Hauptstraße sind größere Potenziale für Flächenzusammenlegungen vorhanden. 
 

Grafik: BBE Handelsberatung GmbH, München,, eigene Bearbeitung, 2012 
 
 
Wie stellt sich die Situation für den Einzelhändler dar? 
 
Im folgenden werden Angebotssituation und Einzelhandelsbestand der Stadt Haßfurt in quantitativer und 
qualitativer Hinsicht dargestellt. Die Darstellung liefert einen Überblick über die lokale Wettbewerbssituation. 

Rahmenbedingungen: 
- Die durchschnittliche Größe der Verkaufsfläche in der Haßfurter Innenstadt liegt bei ca. 82 m2 

-> nicht mehr zeitgemäß und attraktiv 
-> kaum ein Sortiment benötigt unter 100 m2. 

- Aufgrund der geringen Flächenverfügbarkeit in der Altstadt (hier sind Flächenzusammenlegungen 
erforderlich) ist es sehr schwer, Händler in der Innenstadt anzusiedeln. 

- Die Flächenverfügbarkeit für den Einzelhandel wird durch den erhöhten Anteil an Flächen für Dienst-
leistungen  reduziert. 
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Branchenmix: 
-  Als Mittelzentrum verfügt Haßfurt über eine differenzierte Angebotsstruktur: 

-> kurz- und langfristige Bedarfsbereiche stehen im Vordergrund; 
-> Defizitebestehen v.a. im Bereich Textil, Schuhe, Sport und Freizeit; 
-> Lebensmmittel, Sonderposten liegen größtenteils außerhalb der Innenstadt. 
 

Qualitätsorientierung: 
- Der Haßfurter Einzelhandel ist gekennzeichnet durch einen überwiegend standardisierten Einzel-

handel: 
-> einige Betriebe weisen hohe Qualitätsorientierung auf (z.B. Heimtextilien, Bekleidung, Schmuck); 

sie sind der gehobenen Mitte zuzuordnen; 
 -> exclusiven Einzelhandel gibt es nicht; 
 -> discountorientierte Geschäfte konzentrieren sich auf auf Textilfachmärkte; 

 
Filialisierungsgrad: 
- Betrachtet man den Anteil der Betriebe, so ist zwar die Mehrzahl der Betriebe inhabergeführt (103); 

sie besitzen jedoch nur einen geringen Anteil der Verkaufsfläche ( ca. 17%) 
-> überregionale Filialisten verfügen über den Großteil der Verkaufsfläche (ca. 82%);  
 davon haben einen großen Anteil Möbel- und Lebensmitteleinzelhande.  

 -> regionale Filialisten spielen mit knapp 1% der Verkaufsfläche  nur eine geringe Rolle (ca. 1%). 
 
 

Grafik:  BBE Handelsberatung GmbH, eigene Bearbeitung 

 
Zur Stärkung des Zentralen Versorgungsbereiches ist eine Angebotsvielfalt, eine Qualitätsorientierung des 
Einzelhandels sowie eine attraktive Gestaltung des öffentlichen Raumes mit hoher  Aufenthaltsqualität 
erforderlich. 
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Auf Basis der gutachterlichen Analyse durch die BBE Handelsberatung GmbH wurden nachfolgende planeri-
sche Grundlagen abgeleitet:  

Abgrenzung der Versorgungsbereiche – Übersichtsdarstellung: 
Für die einzelnen Versorgungsbereiche wurden Entwicklungsleitlinien und Ziele formuliert. Die Festlegungen 
zum Zentralen Versorgungsbereich sind integriert in den Ausführungen zum ISEK enthalten; zur Einsicht im 
Detail wird auf den ausführlichen Bericht der BBE Handelsberatung GmbH, Stand Januar 2012 verwiesen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

        
     Grafik:  BBE Handelsberatung GmbH, eigene Bearbeitung 

 

 
 
Haßfurter Sortimentsliste – Detaillierte Zuordnung der einzelnen Warengruppen nach zentren- und nahver-
sorgungsrelevanten sowie nicht-zentrenrelevanten Sortimenten für die Stadt Haßfurt:  
Die Haßfurter Sortimentsliste dient der einheitlichen Beurteilung der Zentrenrelevanz zukünftiger Vorhaben 
und soll als Grundlage im Rahmen der städtebaulichen und landesplanerischen Beurteilung bei künftigen 
Einzelhandelsgroßprojekten herangezogen werden. 

 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Liste:  BBE Handelsberatung GmbH, eigene Bearbeitung 

 
 
Aus gesamtstädtischer Betrachtung im Rahmen des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzepts ist 
keine weitere Anpassung der Abgrenzung erforderlich. 
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Gastronomieangebote 
 
Das gastronomische Angebot einer Stadt soll: 
-> der Versorgung des Touristen und Tagesbesuchers dienen und 
-> einen besonderen  Erlebnisfaktor darstellen! 
 
Im Stadtgebiet Haßfurt befinden sich 25 gastronomische Einrichtungen, davon sind: 
- 16 klassische Restaurants, Gasthäuser, 
-   4 internationale Küche, 
- 5 Cafes / Eiscafes. 
 
Räumliche Verteilung 

Grafiken: BBE Handelsberatung GmbH, Leipzig,, eigene Bearbeitung, 2012 
 
 
Ergebnisse der Bestandsanalyse im Gastronomiebereich 
 
- Mehrheitlich sind Speiselokale und Gasthäuser klassischer Prägung vorhanden. 
- Die Gastronomieangebote  konzentrieren sich im innerstädtischen Bereich. 
- Die Mehrzahl der Betriebe ist veraltet (Gebäudesubstanz, Ausstattungsstandard v.a. Sanitätsbereiche, 

Außenmöblierung -> der Anspruch der Gäste an Gestaltung und Mobiliar ist jedoch gestiegen! 
- Eigenständige Profilierungen und zielgruppenorientierte Angebotskonzepte sind bisher nur wenig 

ausgeprägt bzw. gibt es nur wenige Ausnahmen. Insgesamt werden Markttrends im gastronomischen 
Angebot zu wenig aufgegriffen. Eine zielgruppenspezifische Ausrichtung, z.B. auf Aktivtouristen ist 
kaum zu beobachten. 

- Grundsätzlich ist ein wachsender Boom des Kaffeegeschäfts bzw. der traditionellen Kaffeehauskultur 
mit hausgemachten Kuchen zu verzeichnen. Diese Gastronomiekultur ist vor allem von der Kunden-
seite auf Cafes und Bäckereien übergegangen. 

- Marktgängige Konzepte, themen- bzw. produktorientiert fehlen. 
- Die Öffnungszeiten besonders für Touristen und Tagesbesucher sind nicht nachfragegerecht (sind 

nicht aufeinander abgestimmt, variieren sehr stark). 
- Es ist nur eine geringe Zusammenarbeit der Gastronomen und Hoteliers (keine Initiatoren, Aktive, 

Stammtisch der Wirte ist nicht mehr aktiv) vorhanden. 
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Fotos: BBE Handelsberatung GmbH, Leipzig,, eigene Bearbeitung, 2012 
   
 
3.4 Dienstleistung 
 
In der Innenstadt der Stadt Haßfurt befinden sich  52 dienstleistungsorientierte Unternehmen,  
unterschieden in: 
- Personenbezogene Dienstleistungen  (Friseur, Reisebüro etc.) 
- Sachbezogene Dienstleistungen (Banken, Versicherungen etc.) 
- Medizinische Dienstleistungen (Ärzte, Physiotherapie etc). 
 
 

Räumliche Verteilung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik: BBE Handelsberatung GmbH, Leipzig,, eigene Bearbeitung, 2012 
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Nachfolgende Abbildung gibt einen Überblick über den Anteil der einzelnen Bereiche. 
 
 

 

 

Grafik: BBE Handelsberatung GmbH, 
Leipzig,, eigene Bearbeitung, 2012 

 
 
Die personenbezogenen und sachbezogenen Dienstleistungen nehmen ungefähr den gleichen Anteil mit 
38% bzw. 37% ein. Etwa 25% sind dem Bereich der medizinischen Dienstleistungen zuzuordnen. 
 
Unterscheidet man nach Branchen hat der Einzelhandel mit 77 Betrieben bzw. mit 53% den größten Anteil 
der Betriebe; an zweiter Position steht der Dienstleistungsbereich mit 52 Betreieben = 36%.  
Den geringsten Anteil hat das Gastgewerbe mit nur 15 Betrieben = 10%, zusammengesetzt aus 12 gastro-
nomischen Einrichtungen sowie 3 Hotels bzw. Gasthöfen. 
 

 

 

Grafik: BBE Handelsberatung GmbH, 
Leipzig,, eigene Bearbeitung, 2012 

 
 
 
Branchenmix – Vergleichswerte 
 
Es liegen keine repräsentativen Vergleichszahlen zum Branchenmix und den jeweiligen Anteilen in den 
Innenstädten in Deutschland vor. 
Die BBE Handelsberatung GmbH Leipzig  hat aus ihren Erfahrungswerten und zahlreichen Projekten eine 
Unterteilung nach mittleren (bis 50.000 EW) und kleineren Städten (bis 15.000 EW) vorgenommen. Eine 
Gegenüberstellung der Anteile im Branchenmix zeigt auf, dass die Stadt Haßfurt im Vergleich zu anderen 
Klein- und Mittelstädten einen deutlich höheren Anteil an Dienstleistungsangeboten aufweist (ca.36% Anteil 
am innerstädt. Branchenmix). Charakteristisch für kleinere Städte ist ein deutlich geringerer Anteil von 
Dienstleistungsangeboten (ca. 9% am innerstädtischen Branchenmix). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grafik: BBE Handelsberatung GmbH, 
Leipzig,, eigene Bearbeitung, 2012 



 
Stadt Haßfurt 
Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept              M A I N S T R E A M     Haßfurt  
  

 
Bericht FP7 – Stand: 22.07.2013   - 40 - 

 
 
Dennoch stellt das Dienstleistungsangebot mit seiner Vielfalt  ein durchaus belebendes Element in der Haß-
furter Innenstadt dar. Es bringt eine Frequenz, die andere Branchen nutzen könnten. 
 
Besonders für das Gastgewerbe, das in der Haßfurter Innenstadt nur über einen Anteil von 10% verfügt 
(deutlich geringerer Wert als in vergleichbaren Kleinstädten)  kann das Dienstleistungsangebot  zur Er-
schließung neuer Zielgruppen Impulsgeber sein. 
 
 
Ergebnisse der Bestandsanalyse im Dienstleistungsbereich 
 
- Dienstleistungsangebote sind im Besonderen für kleinere Städte ein wichtiger Angebotsbaustein der 

Innenstadt; dazu trägt auch bei, dass Dienstleistungen für den Konsumenten immer stärker an 
Bedeutung gewinnen und in den letzten Jahren hierfür die Konsumausgaben deutlich zugelegt haben 
(bei nahezu konstanten Einzelhandelsumsätzen)! 

- Haßfurt hat im Vergleich mit anderen Städten den Vorteil eines vielfältigen Dienstleistungsangebotes 
mit Ausstrahlung in das regionale Umland  
-> folgt einem zukunftsfähigen Trend! 

- Eine Verbesserung des Angebots an Komplementärnutzungen (z.B. Gastronomie) und eine Ver-
besserung der Angebotsverteilung  führt zu einer besseren Wahrnehmung der Dienst-
leistungsangebote in der Innenstadt 
-> Synergieeffekte! 
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4.2 Ableitung von Handlungsfeldern 
 

Für den ISEK-Prozess wurde das Motto: „Mainstream Haßfurt, eine Stadt am Main geht ihren Weg in die 
Zukunft“ als Arbeitstitel und Impulsgeber kreiert. 

Handlungsfelder: 
Im Ergebnis der Bestandsanalyse wurden die wesentlichen Handlungsfelder für künftige Maßnahmen- und 
Projektschwerpunkte herausgearbeitet. 

 

 
 

Städtebau / Mobilität  
-> Altstadt mit Atmosphäre 
 -> Mobil durch Vernetzung 

 
 

 

 
 

Wohnen / Soziale Infrastruktur 
-> Wohnangebote für alle Lebensphasen 
-> Bildungsperspektiven für Alle 

 
 

 

 
 

Arbeit / Handel + Dienstleistung 
-> Wirtschaftsstandort mit  
    urbaner Vielfalt 

 
 

 

 
 

Tourismus und Kultur / Naherholung  
-> Naherholung als besonderes Kennzeichen 
-> Kulturelle Vielfalt 
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5. Ziele und Leitlinien 
 
5.1 Ziele und Leitlinien zu den Handlungsfeldern 
 
Ergebnisse des Bürgerworkshops und der Arbeitskreise 
Am 20.09.2012 wurde in der Stadthalle von Haßfurt ein Bürgerworkshop veranstaltet. Insgesamt beteiligten 
sich ca. 120 Bürgerinnen und Bürger aus Haßfurt, darunter auch Stadträte/innen und Vertreter/innen aus der 
Stadtverwaltung. In dieser Veranstaltung wurde über die ersten Ergebnisse im Planungsprozess informiert 
und es erfolgte eine aktive Mitarbeit über eine Interessensabfrage zu Zielsetzungen, Handlungsschwerpunk-
ten und Maßnahmenvorschlägen. 
Nach dem Bürgerworkshop wurden 4 vertiefende Arbeitskreise mit interessierten Bürgern/innen jeweils mit 
Begleitung durch die Fachgutachter und Moderation durch das Planungsbüro FP7 durchgeführt. 
 
Im Rahmen dieser Veranstaltungen wurden folgende Themenfelder mit den örtlichen Akteuren bearbeitet: 
– Städtebau und Mobilität 
– Wohnen und soziale Infrastruktur 
– Arbeit, Handel und Dienstleistung 
– Naherholung, Kultur und Tourismus 
 
Die Ergebnisse sind in den Themenfeldern zusammengefasst dargestellt: 
 
 
5.1.1 Handlungsfeld Städtebau / Mobilität 
 Wie kann Haßfurts Innenstadt attraktiver werden? 
 
Attraktive Gestaltung der öffentlichen Räume 
– gestalterische Aufwertung und Umgestaltung von Verkehrs- und Freiflächen, 

Aufwertung und barrierearme Gestaltung Marktplatz 
– Umgestaltung Bahnhofsvorplatz mit Verbesserung des ÖPNV und des Parkierungsangebots 
– Verbesserung der Fußwegeverbindungen in die Altstadt und die Stadtteile 
– Umgestaltung Floriansplatz 
– Aufwertung der Mainufer-Promenade zur Attraktivitätssteigerung der Innenstadt 
– Verbesserung der Stadtmöblierung, Aufstellen von Fahrradabstellanlagen 
 
Nutzungsintensivierung 
– Strukturelle und angebotsseitige Defizite im Gastronomiesektor abbauen 
– Belebung des Marktplatzes fördern z.B. durch ein attraktives gastronomisches Angebot, z.B. Umgestal-

tung des Marktplatz-Kiosks als ganzjährig nutzbare gastronomische Einrichtung, ist in Planung 
 
Verkehrssituation und Wegevernetzung verbessern 
– Barrierearme Gestaltung des öffentlichen Raumes 
– Verbesserung der Verkehrssicherheit für Fußgänger und Radfahrer 
– Ergänzung und Verbesserung von Fuß- und Radwegeführungen 
– Verbesserung der Wegweisung in die Innenstadt für ankommende Touristen (Schiff, Fahrrad) 
– Verbesserung des Parkraummanagements/-angebots 
– Neu-Regelung der Zufahrt zu den Groß-Parkplätzen am Tränkberg 
 
Miteinander im Straßenverkehr stärken 
– Schaffung von Querungshilfen in der Haupt- und Brückenstraße 
– Verbesserung Gehwegangebot Tränkberg 
– Reduzierung des Durchgangsverkehrs in der Hauptstraße, Änderung von Verkehrsführungen in der 

Altstadt zur Entlastung der Hauptstraße, Ergänzung Beschilderung Zufahrt Altstadt 
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5.1.2 Handlungsfeld Wohnen / Soziale Infrastruktur 
 Wie kann Haßfurt als Wohnstandort attraktiv bleiben? 
 
Familien- und behindertengerechtes Wohnen 
– Aufbau eines Leerstandsmanagements 
– Unterstützung familiengerechter und/oder barrierearmer Wohnkonzepte 
 
Verbesserung / Ausbau der Kleinkindbetreuung 
– geplanter Neubau im Osterfeld zur Verbesserung der Nachfrage am Wohnort 
– Schaffung ausreichender Betreuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren 
– Aufbau einer sogenannten „Randzeitenbetreuung“ in den Zeiten vor 8.00 Uhr und nach 16.00 Uhr 
– für alle Altersgruppen bis 10 Jahre, auch an Wochenenden und Feiertagen  
 
Verbesserung von Betreuungs- und Freizeitangeboten für Jugendliche 
– Schaffung von informellen Treffpunkten, z.B. Skaterbahn unter der Flutbrücke auf der südl. Mainseite, 

Einbeziehung der Jugendlichen bei der Planung, aber v.a. auch bei der Umsetzung 
– Ansprechpartner für Jugendarbeit, auch außerhalb des Jugendtreffs, flexiblere Betreuungsangebote 
 
 
 
5.1.3 Handlungsfeld Arbeit / Handel + Dienstleistung 
 Wie bleibt Haßfurt auch in Zukunft interessant? 
 
Entwicklungspotenziale Einzelhandel / Branchenmix 
– Konzentration Haßfurts auf den eigenen Charakter einer Kleinstadt, auf die eigenen Qualitäten als re-

gionaler Handelsmittelpunkt 
– Schiffstourismus als Potenzial für den Einzelhandel in der Innenstadt nutzen, Kontakt Veranstalter, Er-

gänzung der Programme + Angebote 
– Fahrradtourismus als Potenzial für den Einzelhandel in der Innenstadt nutzen 

-   attraktives Gastronomieangebot v.a. am Wochenende schaffen 
-   Möglichkeit zur Nachsendung von Einkäufen prüfen 

– Einzelhandelsangebote erweitern, Verbesserung des Branchenmix, Stärkung durch mehr Straßencafés, 
Bistros 

 
Stadtmarketing und Organisation 
– Verbesserung der Zusammenarbeit der Haßfurter Einzelhändler untereinander zur Stärkung der Einzel-

handelsentwicklung in der Gesamtstad, Konzentration der Einzelhandelsbetriebe auf Haupt-/ Brücken-
straße und Marktplatz  

– Verbesserung Zusammenarbeit zwischen Handel und Gastronomie, Tourismus und Gewerbe 
– Verknüpfung zwischen Stadtmarketing, Handels-/Gewerbevereinen und Tourismus durch Einstellung 

eines Citymanagers/Stadtmarketingbeauftragten 
– Verbesserung der Organisation bei Marktveranstaltungen 
– Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit  und Verbesserung der Kommunikation 
– Verbesserung der Kooperationsbereitschaft von Grundstückseigentümern zur Vermeidung bzw. Redu-

zierung von Leerständen (z.B. in Hauptstraße und Oberer Vorstadt) 
– Einrichtung eines professionellen Leerstandsmanagements, um den Frequenzverlust in der Innenstadt 

entgegen zu wirken 
– Optimierung Internet-Auftritt, Integration bzw. Links auf Städtischer Homepage 
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5.1.4 Handlungsfeld Tourismus und Kultur / Naherholung  
 Wie kann Haßfurt attraktiv für den Tourismus werden? 
 
Stadt am Fluss stärken 
– Entwicklung des Mainufers, insbesondere des Hafengebietes 
– Verbesserung des Ambientes, der Aufenthaltsbereiche, der Fuß- und Radwegeverbindungen 
– Angebote für Familien, Schaffung von Spielmöglichkeiten 
– Entwicklung von Zukunftsperspektiven für neue Nutzungsansiedlungen im Bereich des Hafens 
– Entwicklung Tränkberg als attraktive Fuß- und Radwegeverbindung vom Main zur Altstadt  
 
Gastronomie / Hotellerie 
– hoher Innovations- / Investitionsbedarf vorhanden (z.B. im Hinblick auf Standards, Vielfalt) 
– gezielte Modernisierung mit Fördermöglichkeiten, Betriebsberatung etc. 
– Verbesserung einer Zusammenarbeit und Kommunikation der einzelnen Akteure in der Gastronomie 

untereinander sowie mit der Stadt („Wirtestammtisch“), Gastfreundschaft entwickeln 
– Entwicklung von neuen, attraktiven Gastronomiestandorten am Marktplatz und am Main, Stärkung Ga-

stronomie und Tourismus 
– Schaffung eines gastronomischen Angebotes, das auf Jugend/junge Erwachsene ausgerichtet ist als 

Treffpunkt/Kommunikationsort 
– vielfältige Übernachtungsmöglichkeiten, neuer Hotelstandort mit Bezug zum Main, Stärkung Privatpen-

sionen und Ferienwohnungen 
 
Radtourismus ausbauen 
– Angebote für Tagestourismus verbessern 
– Hinweistafeln am Radweg verbessern 
– Radwegangebote am Main verbessern 
– Fahrradabstellplätze ggf. bewirtschaftet/ bewacht,  
– gastronomisches Angebot ausbauen 
 
Allgemeine Infrastruktur 
– öffentliche Toilette besser ausschildern 
– mehr Bänke, Müllbehälter in der Stadt 
 
Organisation und Marketing 
– Zusammenarbeit und Vernetzung mit anderen Anbietern 
– professionelle Stärkung des Tourismusmanagements, insbesondere durch Ausbau der Tourist-Info 

(Zertifizierung), Tourismus als Service ausbauen 
– stärkere Verknüpfung zwischen den einzelnen Akteuren (Tourismus, Gastronomie, Hotellerie, Kultur, 

Einzelhandel) durch einen Stadtmarketingbeauftragten („Kümmerer“) 
 
Neue Attraktionen 
– Erlebniswochenenden – Angebote Kultur + Hotellerie + Gastronomie organisieren 
– Prüfung der Nutzung des Saals im Alten Rathaus – tages- und tourismusorientiertes Angebot stärken 

(z.B. Markthalle etc.)  
– Vermarktung regionaler Produkte, regionale Küche …  
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5.2. Leitlinien für die zukünftige Stadtentwicklung 
 
Die Leitlinien zeigen die Zielvorstellungen für die Gesamtstadt auf, die auf der Grundlage der Bestandsana-
lyse entwickelt und im Rahmen des ISEK-Prozesses diskutiert wurden. Dabei stehen der Ausbau der be-
sonderen Stärken und die Aktivierung der Potentiale für eine zielgerichtete Stadtentwicklung im Vorder-
grund.  
Eine Aufgabe des ISEK ist es, die räumlichen und funktionalen Schwerpunkte der künftigen Stadtentwick-
lung als Grundlage für Impulsprojekte und Einzelmaßnahmen aufzuzeigen. 
 
 
Stadt am Main – Stadt am Fluss stärken 

Der Flussauen des Main und der Nassach prägen das Stadt- und Landschaftsbild von Haßfurt. Die Aufwer-
tung der Uferbereiche und angrenzender Stadtquartiere birgt ein großes Potential für attraktive Wohnstand-
orte und die touristische Entwicklung (Standorte für Hotel, Gastronomie). Die Verbesserung der Wegever-
bindungen zwischen Innenstadt und den Landschaftsräumen ist eine wichtige Voraussetzung dafür. 
 
Versorgung und Einzelhandel in der Innenstadt sichern und entwickeln 

Für die weitere Stadtentwicklung ist die Sicherung und Stärkung der Versorgungsfunktion der Innenstadt ein 
zentrales Ziel. Dazu gehört der Ausbau des Branchenmix im Einzelhandel und die Verbesserung der Ange-
bote im Bereich Gastronomie und Hotellerie für eine urbane Nutzungsmischung. 
 
Innenstadtverkehr optimieren 

Die umfeldverträgliche Abwicklung des Kfz-Verkehrs in der Innenstadt, die Optimierung des ruhenden Ver-
kehrs, die Verbesserung des ÖPNV-Angebots und der kleinräumigen Vernetzung in der Innenstadt sind 
wichtige Voraussetzungen für urbane Lebensqualität und das Gelingen von Stadtsanierungsprozessen. 
 
Umstrukturierungspotentiale nutzen 

Die Entwicklung, Nutzungsintensivierung und /oder Umnutzung von Stadtquartieren mit Neuordnungspoten-
tial dient insbesondere der Stärkung als Wohn- und Arbeitsstandort und der kompakten Stadtentwicklung. 
 
Wohnen und Betreuung stärken 

Der Ausbau von attraktiven Angeboten für familiengerechte, innerstädtische Wohnformen und die Aktivie-
rung des Gebäudebestands mit Anpassung an künftige Bedarfe (z.B. energetische Sanierung) ist ein Zu-
kunftsfaktor für die Stabilität der Stadtgesellschaft. Dazu zählt auch die Sicherung und Verbesserung von 
Versorgungs- und Betreuungsangeboten im gesamten sozialen und medizinischen Bereich. 
 
Arbeitsplätze sichern 

Aufgrund der begrenzten Flächenreserven für gewerbliche Nutzungen ist zur Sicherung und zum Ausbau 
des Arbeitsstandortes die Aktivierung und Neuordnung bestehender, z.T. untergenutzter Gewerbeflächen 
erforderlich.  
Der weiteren Stärkung als Dienstleistungsstandort kommt darüber hinaus eine bedeutende Rolle zu. 
 
Tourismus ausbauen 

Als Wirtschaftsfaktor und zur Stärkung der Identität mit der Stadt ist der Ausbau der Angebote für touristi-
sche Nutzung eine bedeutende Zukunftsaufgabe. Dabei kommt dem Ausbau der Infrastruktur im Bereich von 
Bus, Bahn Schiffsverkehr, der Verbesserung des gastgewerblichen Angebots und attraktiv öffentliche Räu-
me besondere Bedeutung zu. 
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6. Integriertes Stadtentwicklungskonzept 
 
Im integrierten Stadtentwicklungskonzept werden die Ziele und Leitlinien im Innenstadtbereich zusammen-
fassend dargestellt. In den verschiedenen Entwicklungsschwerpunkten werden die räumlichen und themati-
schen Handlungsfelder zugeordnet. 
Aus den Handlungsfeldern werden auf der Grundlage der Ergebnisse der Beteiligungsverfahren und der 
Arbeitskreise Einzelmaßnahmen und Impulsprojekte abgeleitet. Eine abschließende Gewichtung und Bewer-
tung der Priorität von Einzelmaßnahmen und Impulsprojekten und die anschließende Beschlussempfehlung 
für den Stadtrat erfolgt durch die Lenkungsgruppe. 
 
 
6.1 Räumliche Entwicklungsschwerpunkte 
 
Im Ergebnis der Bestandsanalyse zu den siedlungsstrukturellen, räumlichen, sozialen und ökonomischen 
Rahmenbedingungen ergeben sich Handlungsbedarfe für die künftige Stadtentwicklung, die deutlich über 
den Innenstadtbereich hinausgehen. 
 
 
6.1.1 Regionale Vernetzung 
 

 
 
 Rolle als Tourismus- und Kulturstadt in der Tourismusregion Haßberge – Steigerwald ausbauen, 
 Stadt am Fluss mit hochwertigem Naturraum, Erlebbarkeit der Mainlandschaft 
 interkommunale Kooperation und Vernetzung verstärken, gemeinsame Aktivitäten der örtlichen und 

regionalen Institutionen in den Bereichen Wirtschaft (Gewerbeflächen), Tourismus und Freizeit (Ent-
wicklung und Vermarktung touristischer Angebote). 
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6.1.2 Entwicklungsschwerpunkte im Umgriff der Kernstadt 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Erfassung der Flächenpotenziale: 
- Ladenleerstand im Altstadtbereich  
- Leerstand großflächiger Einzelhandel Zeiler Straße 
- unbebaute Grundstücke in integrierter Lage im städtischen Eigentum 
 
Festlegung von Entwicklungsschwerpunkten, in denen Neuordnungen erforderlich sind: 
- EZO-Gelände   
- Zeiler Straße 
- Hafenbereich 
- Zentraler Versorgungsbereich 
- Promenade West / Untere Vorstadt  
- Bahnhof / Bahnhofsumgriff  
 
Die dargestellte schraffierte Fläche umgrenzt Bereiche, in dem langfristig baulich-gestalterische und struktu-
relle Verbesserungen erforderlich sind. Sie sind gekennzeichnet durch eine sehr diffuse Struktur, eine Ge-
mengelage aus Gewerbebetrieben und Wohnbebauung sowie durch eine mangelnde Gestaltqualität der 
Freiflächen, z.T. besteht großes Nachverdichtungspotenzial. 
 
Rücknahme der Wohnbauflächenausweisung nach gültigem FNP in Teilen, um eine deutliche Zäsur zwi-
schen den Ortsteile zu erhalten und eine sensible Abgrenzung zu den Frei- bzw. Landschaftsräumen zu 
ermöglichen; Konzentration auf kompakte Siedlungsflächen im Kernstadtbereich. 
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6.1.3 Planungsansätze mit Handlungsschwerpunkten 
 
Im Ergebnis der integrierten Betrachtung wurden in einem 1. Arbeitsschritt räumliche Schwerpunkte mit 
Handlungsbedarfen/-erfordernissen herausgearbeitet und dargestellt. 
 

 

 
Auflistung Entwicklungsschwerpunkte: 
 Bahnhofsumgriff / Bahnhofstraße: 

- Neuordnung ÖPNV / ZOB 
- Neuordnung der Parkierung, evtl. Parkdecks, Verbesserung Zufahrt Altstadt-Tiefgarage 
- Aufwertung der Verkehrs- u. Freiflächen 
- ergänzende Nutzungen z.B. Handels- und Dienstleistungseinrichtungen 
 

 EZO / ehem. Edeka: 
- Standort für Amtsgericht 
- ergänzende Nutzungen, Grundstückszuordnung 
- Verbesserung Erschließung, einschließlich fußläufiger Wegeführung zum Bahnhof/Altstadt  
 

 Floriansplatz in unmittelbarer Nachbarschaft zur sanierten Ritterkapelle und Beinhaus (Infozentrum): 
- Umgestaltung und gestalterische Aufwertung Platzraum 
- Neuordnung der Parkierung und Platzgestaltung 
- Voraussetzung: attraktives, ausreichendes und kostengünstiges Parkraumangebot am Bahnhof
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6.2 Städtebaulicher Rahmenplan 
 
Die im Rahmenplan dargestellten Maßnahmen- und Projektvorschläge sind nicht als konkrete Projektentwür-
fe zu verstehen, sie stellen eine mögliche Entwicklung dar und dienen der bildlichen und räumlichen Darstel-
lung der städtebaulichen Zielsetzungen. 
 

 
 
In einem Maßnahmen- und Projektkatalog sind die nach den Handlungsfeldern sortierten Maßnahmenvor-
schläge und Impulsprojekte zusammengefasst, die aus heutiger Sicht in verschiedenen Zeitabschnitten um-
gesetzt werden sollten. Im Zuge des Stadtentwicklungsprozesses können neue Ideen und Schwerpunkte 
entstehen. Diese werden mit den Leitlinien abgeglichen und können dann im Prozess ergänzt und integriert 
werden. Die Stadtentwicklung ist daher ein dynamischer Prozess, der geänderten oder neuen Anforderun-
gen angepasst und fortentwickelt werden muss. 
 

Maßnahmenschwerpunkte 
 
A Mitte - Altstadtbereich 

Versorgung und Einzelhandel sichern und entwickeln, Verkehr optimieren, Wohnungsangebote 
schaffen 

A1 Hauptstraße 
Stärkung als Hauptgeschäftszone und attraktiver Raum 
 

  

A2 Aufwertung Hauptgeschäftszone Floriansplatz Umgestaltung Platzfläche, 
shared-space prüfen 
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A3 Teilerneuerung Marktplatz  
zwischen Rathaus und St. Kilian mit Neubau/Umbau  
Marktcafe 

Optimierung Verkehrsführung bei 
Reduzierung Verkehrsbelastung, 
Aufwertung Platzraum mit neuer 
gastromischer Nutzung 
 

A4 Nutzungsschwerpunkt Unterer Turm 
(Handel, Dienstleistung, auch Hotel) 

Aktivierung des Potentials zur Stär-
kung der Unteren Vorstadt 
 

A5 Nutzungsschwerpunkt Brückenstraße 
TGA mit Zufahrt von der Ringstraße  

Neuordnung des Quartiers, Schwer-
punkt Handel  
 

A6 Aufwertung Brückenkopf 
im Zuge der Erneuerung der Mainbrücke, barrierearme 
Wegeverbindung Mainufer-Brückenstraße 

attraktiver Zugang in Altstadt mit 
barrierearmer Erschließung vom 
Mainufer aus 
 

A7 Sicherung und Stärkung 
Nahversorgungsstandort Obere Vorstadt 

mittel- bis langfristige Standortsiche-
rung für Nahversorgung 
 

A8 
 

Modernisierung Altstadt-Tiefgarage barrierefreie Gestaltung, Einbau  
Aufzug, Aktivierung Parkierungs- 
potenzial 
 

A9 Neubau Mainbrücke  - Schaffung einer breiten Fußgänger-/ 
Radfahrerachse (Zuständigkeit Land) 

Verbesserung der Wegevernetzung 
und Anbindung Sport- und Vereins-
bereich 
 

A10 
 
 
 
 
A11 
 
 
 
A12 

FC-Gelände (Sportvereine) 
 
 
 
 
Umnutzung Kirchner-Haus  
 
 
 
Nachnutzung Amtsgericht  

Verbesserung der Angebote für Ga-
stronomie und Parkierung als Poten-
tial und Entlastung für die Altstadt 
(Fußweg zum Marktplatz 250m) 
 
z.B. Gastronomie, Ergänzung öffent-
liche Wegeverbindung entlang der 
Stadtmauer zum Alten Brückenturm 
 
Umnutzung und Sanierung für Erwei-
terung LRA 
 

 
 
B Nord – Bahnhof und Umfeld 

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung, Aktivierung von Potentialen für ruhenden Verkehr, Handel und 
Dienstleistung und ergänzenden kulturellen/gastronomischen Angeboten 
 

B1 Neubau Amtsgericht  Durchführung eines Planungswettbe-
werbs, ergänzende Bebauung durch die 
Stadt 

   
B2 Verbesserung Wegeanbindung 

Hofheimer Straße – Bahnhof – Altstadt 
 

in Kombination mit Ausbau Bahnunter-
führung (Bahn-AG) Wegeverbindung auf 
der nördlichen Seite der Bahn 
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B3 Neuordnung Bus-Bahnhof    

 
- Umgestaltung Bahnhofsplatz  
- Tiefgarage i.V. mit Busbahnhof 
- kiss & ride, Taxi, car-sharing 
- Schaffung von Parkierungsanlagen, 

insb. Fahrradabstellplätzen  
- Handels-/Dienstleistungseinrichtungen  
- robuste Nutzungen z.B.Jugend/Freizeit 
- Ergänzungsnutzungen 
- Aktivierung Raumkanten und Nutzung 
   

B4 Neugestaltung Bahnsteigzugang,  
(Projektträger DB AG) 
 

3 Aufzüge, barrierefreie Erschließung 
der Bahnsteige 
 

B5 Prüfung Entlastungsparkierung  
nördlich des Bahnhofs 

barrierearmer Zugang,  
Parkpalette (ca. 100 P) 

 
 
 
C Süd – Mainuferpark 

Stadt am Fluss, Schaffung eines attraktiven Stadtsilhouette und Freiraumqualität mit Angeboten für 
Freizeit und Tourismus, Aktivierung von Umnutzungspotentialen für Wohn-, gewerbliche und touristi-
sche Entwicklung 

 
C1 Mainuferpark  

"grüner Mond" 
attraktiver Aufenthaltsbereich ohne Bebau-
ung mit Freizeitnutzungsangeboten, freie 
Sichtachse entlang des Mainufers 
 

C2 Mainuferallee 
getrennte Fuß- u. Radwege 

sichere und attraktive Wegeverbindung, Auf-
wertung Stadtansicht 

 
C3 

 
Mainlände 
 

 
Erlebbarkeit historischer Fähranleger,  
Zugang zum Wasser 
 

C4 Entwicklungsschwerpunkt Hafen 
(Teil des Mainuferparks) 

attraktive Wohnstandorte, Grundstruktur N-S-
Zeilen, freie Sichträume zum Main, Hotel-
standort mit vorgelagertem Biergarten 

    
C5 Entwicklung des vorhandenen Hotelstandortes Öffnung/Orientierung zum Main erforderlich 

 
C6 Zugänglichkeit Mainufer 

 
Herstellung Wasserkontakte 

C7 langfristige Entwicklung Gewerbegebiet, 
Verbesserung Einbindung Landschaftsraum und  
Naturschutzgebiet 

mittel- bis langfristige Neuordnung und Um-
strukturierung des Gewerbegebiets mit 
hochwertigem Nutzungsspektrum im Bezug 
zum Main 

 
C8 Sportpark Verbesserung und Ausbau, Ergänzung neue 

Sporthalle 
 

C9 Mainauenlandschaft Freizeit / Erholung 
 
 

Sicherung u. Aufwertung, Wegeverbindungen 
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C10 Anleger Hotelschiffe attraktive Uferzone mit Hinweisschildern und 

guter Orientierung in die Altstadt 
 

C11 Umbau Bahnunterführung li. H. 4,70 m  
Am Ziegelbrunn 
 
 

getrennte Fußgänger-/Radfahrerführung, 
Vernetzung der Stadtteile als langfristige 
Zielsetzung  
 

C12 Neuordnung Gewerbe,  
Handels- / Dienstleistungs-Nukleus 

Standortaufwertung, Verbesserung der An-
bindung/Erschließung 

 
 
 
D West – Promenade / Fischerviertel 

Stadt am Fluss, Aktivierung von Umnutzungspotentialen für Wohn-, gewerbliche und touristische 
Entwicklung 

 
D1 Neuordnung  

Untere Vorstadt Nord 
Schaffung Nassachuferweg, 
Steg in Achse Kaplaneigasse 
 

D2 Reduzierung der Bebauung 
im Stadtgraben 

Schaffung von weiteren Wegeverbindungen 
Altstadt-Nassach-Nahversorgungszentrum 
 

D3 geänderte Führung Ringstr. mit Verteilerkreisel 
 

  

D4 Neuordnung Binnenerschließung 
Festplatz - Wohnmobilpark - Flusspark –  
öffentliche Parkierung 
 

funktionale, räumliche und gestalterische 
Verbesserung  

D5 Entwicklungsschwerpunkt West-Promenade /  
Untere Vorstadt 
 

Neuordnung Quartier, Sichtorientierung 
zum Main, Standortvorschlag Hotel mit 
TGA und Restaurant, Wohnungsbau 
 

D6 Freilegung des Stadtgrabens Durchgang Badergasse 
 

 

D7 nur punktuelle Bebauung d. Stadtgrabens 
 

überwiegend Grüngestaltung  

D8 Standortumgriff für 
Gastronomie mit Mainbezug 
 

Attraktivität Mainufer verbessern  

D9 Spielbereich Nassachufer Aufwertung und Zugängigkeit 
Nassachufer 

 

    
D10 Umgestaltung Einkaufszentrum-West 

 
Gestalterische Aufwertung der Freiflächen 
am Nahversorgungszentrum 
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7. Integriertes Entwicklungsprogramm 
7.1 Projekt- und Maßnahmenübersicht 
 
 

A 
Städtebau / Mobilität 
Attraktivitätssteigerung der Innenstadt – Aufwertung/Gestaltung 

 

Nr. Maßnahmenarten Priorität 

1=hoch 
2=mittel 
3=niedrig 

grober 
Kosten-
ansatz 

Umsetzungszeitraum: 
 

Kurz        mittel       lang 

1. Attraktive Gestaltung der öffentlichen Räume 

1.1 Gestalterische Aufwertung / Umgestaltung der Verkehrs-/ 
Freiflächen im Bahnhofsumfeld (B3) mit 
- Neuordnung ÖPNV + Parkierungsangebot 
- ergänzende Nutzungen (Handels-/ Diensteistungs- 
  einrichtungen, ´robuste` Nutzungen) 

 
 

1 

 
 

ca.  
2 Mio. € 

  
 

x 

 

1.2 Gestalterische Aufwertung und Umgestaltung der Verkehrs-/ 
und Freiflächen am Floriansplatz mit Neuordnung der Parkie-
rung (A2) 

2 
  

x 
 

1.3 Gestalterische Aufwertung des historischen Stadtgrabens 
durch Freilegung und Reduzierung der Bebauung, nur punk-
tuelle Bebauung (D2 + D6 + D7) 

3 
   

x 

1.4 Belebung des Marktplatzes fördern z.B. durch ein attraktives 
gastronomisches Angebot (A3) 

1 
ca. 

400 T€ 
x 

  

1.5 Ausbau von attraktiven Fahrradabstellanlagen: 
- bedarfsgerecht an für Touristen relevanten Stellen,          
  z.T. bewirtschaftet (z.B. Marktplatz, Post, Tränkberg, 
  Bahnhof, am Main)    
- zentral für Alltagsverkehr (z.B. Hauptstraße, Bahnhof) 

 
 

1 

  
 

x 

  

1.6 Modernisierung Altstadt-Tiefgarage, barrierefreier  Zugang 
(A8) 

1 100 T€ x 
  

2. Weitgehende barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raumes 

2.1 Pflasterstreifen mit einem Belag zur Verbesserung der Geh-
freundlichkeit (besonders in Seitengassen) 

1 
 

x x 
 

2.2 Barrierefreier Ausbau der Fuß-/Radwegeverbindung Prome-
nade/Mittelmühle in das nördliche Stadtgebiet über Rampen  

 
3 

    
x 

2.3 Barrierefreie Erschließung des Bahnhofs durch die Bahn-AG 
(B4) 

1 
  

x 
 

3. Verkehrssicherheit für Fußgänger/Radfahrer verbessern 

3.1 Neuordnung ÖPNV etc. i.V. mit der Umgestaltung des Bahn-
hofsvorplatzes, Verbesserung der Fußgängerquerung  
Altstadt-Bahnhof (B3) 

1 
  

x 
 

3.2 Schaffung von Querungsmöglichkeiten für Fußgänger in der 
Hauptstraße durch Auflassen von einzelnen Parkplätzen, 
sichere gestalterische Ausbildung sowie Verbesserung der 
Fußgängerquerung  in der Brückenstraße im Einmündungs-
bereich zur Hauptstraße (A1) 

2 

 

x 

  

3.3 Neubau Mainbrücke, Schaffung einer breiten Fußgänger-/ 
Radfahrerachse (A9) (Zuständigkeit Land) 

1 
  

x 
 

3.4 Aufwertung Brückenkopf im Zuge der Erneuerung Mainbrük-
ke, barrierearme Wegeverbindung Mainufer-Brückenstraße 
(A6) 

1 
  

x 
 

3.5 Beidseitige Angebotsstreifen (Schutzstreifen) für Radfahrer 
i.V. mit der Umgestaltung des Floriansplatzes 

2 
  

x 
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B 
Städtebau / Mobilität 
Mobilität und Erreichbarkeit verbessern 

 

Nr. Maßnahmenarten Priorität 

1=hoch 
2=mittel 
3=niedrig 

grober 
Kosten-
ansatz 

Umsetzungszeitraum: 
 

Kurz        mittel       lang 

1. Umfeldverträgliche Abwicklung des Kfz-Verkehrs 

1.1 Prüfung einer Entlastung Marktplatz / Lucengasse vom  
Durchgangsverkehr, z.B.:  
- Sperrung der nächtlichen Durchfahrt an der Einmündung  
   Promenade/Engelmeßgasse        
- Drehung der Fahrtrichtung zw.  Marktplatz - Lucengasse 
  Flankierende Maßnahmen: 
- Wegweisung von der Bahnhofstraße über das Obere 
  Tor in die Altstadt 

2 

  

x  

1.2 Reduzierung Durchgangsverkehr in der Hauptstraße durch 
verkehrslenkende Maßnahmen (Beschilderung, Parkleitsy-
stem etc.), erneute Prüfung im Zusammenhang mit Ausbau 
Ringstraße 

2 

   

x 

1.3 Änderung Führung Ringstraße und Verteilerkreisel (D3), 
Neuordnung  Binnenerschließung Festplatz-öffentliche Par-
kierung (D4) 

2 
  

x  

1.4 Prüfung Entlastungsparkierung nördlich Bahnhof (B5) 3    x 

2. Attraktivitätssteigerung ÖPNV 

2.1 Barrierefreie Gestaltung der Haltestellen 1   x  

2.2 Verbesserung des ÖPNV-Angebotes 3    x 

2.3 Zusätzliche Bushaltestelle am Floriansplatz i.V.m. Sanierung 
Floriansplatz 

2 
  

x 
 

3. Optimierung der Fuß-/Radwegeverbindungen 

3.1 Neuregelung der Zufahrt zu den Großparkplätzen Am Tränk-
berg: z.B. über Einbahnregelung (Einfahrt über Kupsch, 
Ausfahrt über „Amtskellergasse“ bzw. „Am Hafen“)  

1 
 

x  
 

3.2 Aufwertung der Radwegeführung entlang des Mains durch 
Verbreiterung der Wege bzw. durch Lückenschluss der 
Radwegeführung 

1 
 

x  
 

3.3 Verbesserung Wegeanbindung Hofheimer Straße (Neubau 
Amtsgericht) (B1) – Bahnhof (B2) - Altstadt 

2 
  

x 
 

3.4 Ergänzung öffentl. Wegeverbindung entlang Stadtmauer zum 
Alten Brückenturm i.V.m. Umnutzung Kirchner-Haus, z.B. 
Gastronomie (A11) 

2 
  

x 
 

3.5 Umbau der Bahnunterführung mit getrennter Fußgänger-/ 
Radfahrerführung Am Ziegelbrunn, Vernetzung der Stadtteile 
als langfristige Zielsetzung (C11) 

3 
   

x 

4. Verbesserung Leitsystem für Besucher und Kunden 

4.1 Verbesserung der Wegweisung in die  Altstadt für ankom-
mende Touristen (Schiff, Fahrrad) 

1 
 

x 
  

4.2 Verbesserung Parkraumangebot/-management: 
- Parkleitsystem / Hinweise auf freie Parkplätze verbessern 
- Parkraumbewirtschaftungskonzept 

1 
 

x  
 

4.3 Besucherhinweise an wichtigen dezentralen Fahrradabstel-
lanlagen (z.B. Parkplatz Am Gries) 

1 
 

x 
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A 
Wohnen / Soziale Infrastruktur 
Wohnangebote für alle Lebensphasen 

 

Nr. Maßnahmenarten Priorität 

1=hoch 
2=mittel 
3=niedrig 

grober 
Kosten-
ansatz 

Umsetzungszeitraum: 
 

Kurz        mittel       lang 

1. Schaffung von neuen, attraktiven Wohnraumangeboten 

1.1 Aktivierung von  familiengerechten und  bezahlbaren Wohn-
formen in der Innenstadt 
(z.B. finanzielle Anreize, Förderung/Programme) 

2 
   

x 

1.2 Neuordnung Untere Vorstadt Nord zum attraktiven Wohn-
standort mit Bezug zur Nassach (D1) 

1 
 

x 
  

1.3 Angebotsverbesserung für besondere Wohnformen, z.B.  
barrierefreies Mehrgenerationenwohnen mit Gemeinschafts-
einrichtungen, Neuordnung Am Ziegelbrunn, Wohnen und 
Dienstleistungen, Teil des Mainuferparks (C4) 

2 
   

x 

1.4 Neuordnung West-Promenade/Untere Vorstadt zum attrakti-
ven Wohnstandort mit Bezug zum Flusspark/Main (D5) 

3 
   

x 

1.5 Neuordnung EZO-Gelände mit Neubau Amtsgericht (B1) und 
ergänzende Bebauung durch die Stadt 

1 
 

x 
  

2. Organisation / Vermarktung von Wohnraum qualifizieren 

2.1 Aufbau eines aktiven Leerstandsmanagements (ständige 
Erfassung und Verwaltung von Leerständen in Form eines 
Leerstandskatalogs) 

1 
 

x 
  

2.2 Flächenmanagement: Nutzung Flächenpotenzial von bereits 
erschlossenen Wohnflächen in den Siedlungsbereichen/ 
Stadtquartieren im Umgriff der Altstadt 

1 
 

x 
  

2.3 Schaffung eines zentralen Ansprechpartners in der  
Kommune -> „Kümmerer“ 

2 
  

x 
 

 
 

B 
Wohnen / Soziale Infrastruktur 
Sicherung und Ausbau der Bildungs- und Betreuungsvielfalt 

 

1. Angebotsergänzung für Kleinkinder/Kinder 

1.1 Schaffung eines ausreichenden Betreuungsangebots für 
Kinder unter 3 Jahren (Kinderkrippen ausbauen, verstärkt 
Tagesmütter anwerben) 

1 
 

x 
  

1.2 Aufbau einer Randzeitenbetreuung in den Zeiten vor 8.00 
Uhr und nach 16.00 Uhr für alle Altersgruppen bis 10 Jahre, 
auch an Wochenenden und Feiertagen  

1 
  

x 
 

2. Bindung der Jugendlichen an Haßfurt 

2.1 Schaffung von informellen Treffpunkten,  z.B. Skater- 
bahn unter der Flutbrücke auf der südlichen  Mainseite 

2 
  

x 
 

2.2 Einbeziehung der Jugendlichen bei zukünftigen Planungen 
und der Umsetzung, Jugendvertreter 

2 
  

x 
 

2.3 Ansprechpartner für Jugendarbeit, auch außerhalb des Ju-
gendtreffs zur Vermeidung/ Reduzierung von Konflikten 

2 
  

x 
 

2.4 Förderung der Jugendkultur (Einrichtung eines Cafes) 1  x   

 



 
Stadt Haßfurt 
Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept              M A I N S T R E A M     Haßfurt  
  

 
Bericht FP7 – Stand: 22.07.2013  - 63 - 

 
 
 

A 
Arbeit / Handel + Dienstleistung 
Sicherung der Innenstadt als attraktiven Einkaufs-, Versorgungs- und Kommunikationsort 

 

Nr. Maßnahmenarten Priorität 

1=hoch 
2=mittel 
3=niedrig 

grober 
Kosten-
ansatz 

Umsetzungszeitraum: 
 

Kurz        mittel       lang 

1. Stärkung des innerstädtischen Einzelhandles 

1.1 Zeitgemäße und marktgängige Handelsflächen in der Alt-
stadt schaffen (Notwendigkeit von Flächenzusammenlegun-
gen kommunizieren), z.B. Aktivierung und Neuordnung als 
neuer Nutzungsschwerpunkt am Unteren Turm (A4),  
Brückenquartier (A5) 

1 

  

x 

 

1.2 Ausgewogenheit im Branchenmix durch zusätzliche Angebo-
te schaffen (stetige Analyse, intensive Kommunikation mit 
Geschäftsinhabern zur Steuerung von Sortimentsansiedlun-
gen)  

2 

  

x 

 

1.3 Qualifizierung des Service-Standards (z.B. längere Laden-
öffnungszeiten, Warenpräsentation, Schaufenstergestaltung, 
Familienfreundlichkeit) 

1 
 

x 
  

1.4 Zusammenarbeit von Stadtmarketing, Handels- und Gewer-
bevereinen sowie Gastronomie und Tourismus verstärken, 
Synergien nutzen durch z.B. bereichsübergreifende Ange-
botspakete 

1 

 

x x 

 

1.5 Fortführung der Marketing-Offensive des „Aktionskreises 
Haßfurt Aktiv (AHA)“ und der Stadt Haßfurt (z.B. 7 Themen-
samstage, mehrtägiger Kunsthandwerkermarkt, Kunst und 
Genuss Christmas Shopping Aktion etc.) 

1 

 

x  

 

1.6 Sicherung und Stärkung Nahversorgungsstandort Obere 
Vorstadt (A7) 

1 
 

 x 
 

2. Aufwertung und Attraktivitätssteigerung des öffentlichen Raumes 

 s. Maßnahmenkatalog zu Städtebau / Mobilität 

3. Aktivierung von Entwicklungspotenzialen für den Einzelhandel 

3.1 Schiffstourismus als Potenzial für den Einzelhandel nutzen 
(spezielle Programmpakete für Schiffsgäste, Kontaktauf-
nahme mit verschiedenen Veranstaltern) 

2 
 

x 
  

3.2 Fahrradtourismus als Potenzial für den Einzelhandel nutzen 
(Angebot zusätzlicher Serviceleistungen z.B. Nachsendung  
von Waren, attraktive Gastronomieangebote) 

1 
 

x  
 

3.3 Aktivtourismus als Potenzial für den Einzelhandel nutzen 2   x  

3.4 Umgestaltung Einkaufszentrum West (D10), gestalterische 
Aufwertung der Freiflächen 

3 
  

 x 

3.5 Aufwertung Nahversorgungsstandort Zeiler Straße (C12) 
(Neuordnung Gewerbe, Nutzungsergänzung) 

2 
 

 x 
 

4. Qualifizierung der kommunalen Wirtschaftsstruktur 

4.1 Einzelhandelsentwicklungskonzept als verbindliche Konzep-
tion bei der Beurteilung von Ansiedlungsfragen heranziehen 

1 
 

x 
  

4.2 langfristige Entwicklung Gewerbegebiete verbessern, Ein-
bindung Landschaftsraum / Naturschutzgebiet (C7) 

2 
   

x 
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A 
Naherholung / Kultur + Tourismus 
Entwicklung des Themas „Stadt am Fluss“ als besondere Leitidee 

 

Nr. Maßnahmenarten Priorität 

1=hoch 
2=mittel 
3=niedrig 

grober 
Kosten-
ansatz 

Umsetzungszeitraum: 
 

Kurz        mittel       lang 

1. Entwicklungspotenzial Landschaft ausschöpfen 

1.1 Maßvolle Einbindung der Mainaue in Naturbildung / Naturer-
leben (z.B. Vogellehrkunde, Besucherlenkung und Informati-
on in wertvollen Landschaftsbereichen) (C9) 

2 
  

x 
 

1.2 Stärkung der Naherholungs- und Freizeitangebote im Hin-
blick auf Aktivtourismus (z.B. Wassersport, Kanutourismus, 
Fahrradtourismus), z.B. Spielbereich Nassachufer i.V.m. 
Flusspark (westl. Vorstadt) (D9) 

2 

 

 x 

 

1.3 Gesamtkonzeption zur Auslotung der Potenziale, z.B. Lan-
desgartenschau 

2 
  

x 
 

2. Gestaltung der Mainaue, insbesondere des Hafenbereiches 

2.1 Gestalterische Aufwertung der Freiflächen, attraktive Fuß- 
und Radwegeverbindungen (C2) 

2 
  

x 
 

2.2 Öffnung des Gebiets zum Hafen, Schaffung attraktiver Auf-
enthaltsbereiche und Spielmöglichkeiten, Angebote für Fami-
lien (Mainuferpark) (C1) 

2 
  

x 
 

2.3 Nutzungsangebote im Tourismus-Sektor verstärken, z.B. 
Aufwertung der Schiffsanlegestelle (C10), Zugänglichkeit 
Mainufer, Wasserkontakt (C3 + C6) 

1 
 

x 
  

2.4 Entwicklung eines attraktiven Gastronomiestandortes am 
Main (D8) 

2 
 

 x 
 

2.5 Steuerung zur Ansiedlung neuer Nutzungen (z.B. Hotel), 
alternative Standorte prüfen: Untere Vorstadt (D5), Untere 
Maingasse-Fischerrain (C5), östlicher Froschturm (C4) 

2 
   

x 

2.6 Verbesserung des Angebots für Gastronomie und Parkierung 
am Vereinsheim (A10) als Potenzial und Entlastung für die 
Altstadt 

2 
  

x 
 

2.7 Sicherung und Ausbau Sportpark (C8) 1   x  

 
 
 
 

B 
Naherholung / Kultur und Tourismus 
Profilierung als Tourismusort 

 

1. Touristische Infrastruktur qualifizieren und ausbauen 

1.1 Stärkung des Tourismusmanagements, insbesondere durch 
Zertifizierung der Tourist-Info 

1 
 

x 
  

1.2 Unternehmensbezogene Qualifizierung und Qualitätsausbau 
durch Innovation – Einzelbetriebliche Beratung, Workshops 

2 
  

x 
 

1.3 Klassifizierung von Beherbergungsbetrieben – 
Beratung zur Erreichbarkeit der Ziele 

2 
  

x 
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2. Touristische Attraktivitätsschwerpunkte ausbauen 

2.1 Unterstützung zur Schaffung von neuen attraktiven Gastro-
nomiestandorten, z.B. am Marktplatz und Main (A3, A10,D8) 

2 
  

x 
 

2.2 Neuordnung Festplatz – Wohnmobilpark – Flusspark, attrak-
tive Aufwertung (D4) 

2 
  

x 
 

2.3 Stärkung und Weiterentwicklung des vielfältigen Kulturange-
botes 

3 
   

x 

2.4 Themen- und Produktentwicklung mit regionalem Bezug, 
Schwerpunkt: ganzheitliche Erlebnisse 

2 
 

x 
  

3. Tourismuskonzeption als gemeinsame Basis erarbeiten 

3.1 Verbesserung der Kommunikation der  einzelnen Akteure 
untereinander sowie mit der Stadt (z.B. über „Wirtestamm-
tisch“) 

2 
  

x 
 

3.2 Erarbeitung eines  jährlichen Maßnahmenplan, z.B. Zielfor-
mulierung Ausbau Tagestourismus 

2 
  

x 
 

 
 
 
 

 
 

Umsetzung der ISEK Empfehlungen 
 

 
 

Nr. Maßnahmenarten Priorität 

1=hoch 
2=mittel 
3=niedrig 

grober 
Kosten-
ansatz 

Umsetzungszeitraum: 
 

Kurz        mittel       lang 

1. Koordination – Kommunikation der Akteure qualifizieren  

1.1 Etablierung eines Citymanagements als Strukturförderungs- 
und Koordinierungsstelle 

1 
 

x 
  

1.2 Aktives Flächen- und Ansiedlungsmanagement u.a. zur 
Aktivierung von Leerständen, Konzentration der Einzelhan-
delsbetriebe auf Haupt-/Brückenstraße und Marktplatz 

1 
 

x 
  

1.3 Verbesserung der Kommunikation der  Einzelhändler unter-
einander zur Stärkung des „Wir-Gefühls“, Imagebildung  
(Austauschkreise, Exkursionen) 

1 
 

x 
  

1.4 Kontaktpflege sowie Beratung/Betreuung von Immobilienei-
gentümern und Geschäftsinhabern über Workshops (z.B. 
Möglichkeiten zur Revitalisierung, Kosten-Nutzen-Effekte, 
kostengünstige Möglichkeiten zur Ladengestaltung aufzei-
gen) 

1 

 

x 

  

1.5 Angebot einer Workshop-Reihe für interessierte Einzelhänd-
ler (Kreativworkshop), z.B. Möglichkeiten zur Revitalisierung, 
Kosten-Nutzen-Effekte, alternative und kostengünstige Mög-
lichkeiten zur Ladengestaltung 

1 

 

x 

  

2. Außenwirkung - Vermarktung qualifizieren 

2.1 Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit, z.B. guter Internet-
Auftritt, Integration bzw. Links auf städtischer homepage, 
Flyer 

2 
  

x 
 

2.2 Erarbeitung einer gemeinsame Strategie zur besseren Ver-
marktung nach Außen 

2 
  

x 
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7.2 Vorrangige Handlungsfelder und Empfehlungen 
  
Das ISEK zeigt als strategische Zielplanung der Stadt Haßfurt eine Reihe von Handlungsfeldern mit Maß-
nahmen zur Herstellung nachhaltiger städtebaulicher Strukturen auf.  
 
Die Priorisierung der einzelnen Maßnahmen ist der Projekt- und Maßnahmenübersicht zu entnehmen. 
 
Der Stadtrat der Stadt Haßfurt hat das ISEK als grundsätzlichen und ganzheitlichen Orientierungsrahmen 
der zukünftigen Stadtentwicklung beschlossen.  
 
 
8. Festsetzungsvorschläge für Maßnahmenbereiche nach StBauFR 
 
- Vorschlag für Abgrenzung neues Sanierungsgebiet  V “Altstadt-Mitte“ innerhalb des Zentralen Versor-

gungsbereichs mit Arrondierung Untere Vorstadt. 
 Förmliche Festlegung im Vereinfachten Verfahren analog SG IV „Südwestliche Altstadt“. 
- Vorschlag für Stadtumbaugebiet gem. § 171a, 171b, 171c und 171d des BauGB für Entwicklungs-

maßnahmen mit Option für Städtebauförderung, insbesondere für öffentliche Maßnahmen. 
 
Die Abstimmung der Zuordnung und genauen Abgrenzung ist noch nicht abgeschlossen. 
 
 
9. Anhang Dokumentationen 
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